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Bauliche Veränderungen und Verlängerung der Nutzungsdauer des Interimsstandortes 

der öffentlich-rechtlichen (Folge-)Unterbringung Schnackenburgallee 81 im Stadtteil 

Bahrenfeld, Bezirk Altona 

hier: Anhörung der Bezirksversammlung Altona gem. § 28 Bezirksverwaltungsgesetz (BezVG)  

 

Sehr geehrte Frau Neumann, 

die Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) möchte Ihnen auf 

diesem Wege Gelegenheit zur Stellungnahme nach § 28 Satz 1 Nr. 9 BezVG innerhalb der 

Monatsfrist geben.  

Mit diesem Schreiben informiert die Sozialbehörde in Ergänzung zu ihren vorangegangenen 

Schreiben vom 21. Juni 2022 (Drs. 21-3234), vom 20. Oktober 2022 (ohne Drs. Nr.) und vom 

22. April 2025 (Drs. 22-0921) über den aktuellen Planungs- und Entwicklungsstand bezüglich 

des Interimsstandortes der öffentlich-rechtlichen (Folge-)Unterbringung (örU) Schnacken-

burgallee 81.  

Trotz insgesamt rückläufiger Zugangszahlen Asyl- und Schutzsuchender und damit 

verbundener Unterbringungsbedarfe sind die Herausforderungen für die Stadt Hamburg 

weiterhin sehr hoch. Das System der örU ist noch immer sehr stark ausgelastet (99,9%, 

Stichtag 30.06.2026), während sich die Unterbringungssituation in den 
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Erstaufnahmeeinrichtungen (EA) derzeit entspannt und Kapazitätsanpassungen ermöglicht 

(siehe aktuelle Lage Anlage 2 und Monatliches Lagebild Flüchtlinge: 

https://www.hamburg.de/go/sfa-lagebild). 

Mit Schreiben vom 22. April 2025 teilte die Sozialbehörde mit, dass die Planungen bzgl. der 

baulichen Anpassungen am Standort noch nicht gänzlich abgeschlossen sind, und stellte in 

Aussicht, über die weiteren Entwicklungen am Standort zu berichten.  

Vor dem Hintergrund der aktuellen Lage und des Umstandes, dass mittelfristig keine 

ausreichenden neuen Kapazitäten entstehen werden, bleibt u. a. der Erhalt und Ausbau 

bestehender Unterbringungskapazitäten in örU von zentraler Bedeutung, um auch weiterhin 

die Bedarfe aller Personen mit einem Anspruch auf einen Platz in örU zu decken und 

Obdachlosigkeit zu verhindern.  

Die betriebliche Laufzeit der Unterkunft Schnackenburgallee 81 orientiert sich an den 

weiteren Planungen zur Realisierung der Science City Bahrenfeld (Schreiben vom 21. Juni 

2022). Vor dem Hintergrund der aktuellen Lage wurde in enger Abstimmung mit dem 

Landesbetrieb Immobilienmanagement und Grundvermögen (LIG) im Mai dieses Jahres 

entschieden, die Nutzung des Standortes bis zum 30. September 2031 fortzuführen mit einer 

lageabhängigen Verlängerungsoption um fünf weitere Jahre bis September 2036.  

Wie bereits mit Schreiben vom 22. April 2025 angekündigt, wird der Standort baulich 

weiterentwickelt und hinsichtlich der Unterbringungsqualität schrittweise aufgewertet. Die 

baulich abgängigen Zelte (SOLL-Kapazität 120 Plätze) im nördlichen Bereich der Unterkunft 

wurden mittlerweile durch zwei dreigeschossige Container-Modulgebäude baulich ersetzt. 

Die Container-Modulgebäude wurden zuvor am ehemaligen örU-Interimsstandort Große 

Horst 2 a-n (Am Anzuchtgarten) genutzt. Die Instandsetzungsmaßnahmen nach erfolgtem 

Ab- und Wiederaufbau der Gebäude sind noch nicht abgeschlossen; die Inbetriebnahme ist 

für Ende dieses Jahres geplant. Bei einer Belegung mit zwei Personen pro Zimmer 

entstehen hier insgesamt bis zu 140 Unterbringungsplätze SOLL-Kapazität mit einer deutlich 

höheren Unterbringungsqualität als in den bisherigen Zelten.  

Im Verlauf des vergangenen Jahres ist die vor Ort eingerichtete Schule in das Gebäude 30 

im südlichen Bereich des Standortes umgezogen. Die bis dato in diesen Räumen befindliche 

Halboffene Kinderbetreuung (HoB) wurde in das ehemalige Lehrerzimmer im Gebäude 23 

verlegt (siehe Anlage 3: Übersichtsplan). In beiden Gebäuden finden darüber hinaus weitere 

soziale Unterstützungsangebote für die Bewohnerinnen und Bewohner statt.   

Die für die ehemalige Schule gemieteten Containergebäude wurden bereits im März 2026 

abgemietet und zurückgebaut. An dieser Stelle werden zwei zweistöckige Container-

Modulgebäude vom Standort der ehemaligen örU-Wohnunterkunft Vogelhüttendeich 122a-

136 wiederaufgebaut. Der Baubeginn und die Fertigstellung sind im 3. Quartal 2026 geplant. 

https://www.hamburg.de/go/sfa-lagebild
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Bei einer Belegung mit zwei Personen pro Zimmer entstehen hier bis zu 64 Plätze SOLL-

Kapazität. 

Im Zuge der bereits im Schreiben vom 22. April 2025 angekündigten und geplanten 

generellen Reduzierung der Belegung bereits bestehender Zimmer von vier auf zwei 

Personen je Einheit und damit verbundene Entspannung der Gesamtsituation werden die 

neu entstehenden Plätze sukzessive in Betrieb genommen und die bestehende 

Unterbringungssituation entzerrt. Die vereinbarte SOLL-Kapazität von 706 Plätzen bleibt 

dabei unverändert bestehen.  

Durch diese Maßnahme werden die Zimmer in den Einfachcontainern frei (Gebäude 5, 7, 9, 

21). Diese Zimmer werden anschließend als Krisenkapazität (ehemals „Notkapazitäten“ 

Stufe 1) mit einer SOLL-Kapazität von 96 Plätzen vorgehalten. Die vor Ort bereits neu 

errichteten winterfesten Zelte als Krisenkapazität (ehemals „Notkapazitäten“ Stufe 2) mit 

einer SOLL-Kapazität von 96 Plätzen bleiben unverändert. Auch die im letzten Schreiben 

bezüglich der Inanspruchnahme und Belegung von Krisenkapazitäten getroffen Zusagen der 

Sozialbehörde bleiben unverändert. 

Unter Einbeziehung aller oben genannten 706 Plätze SOLL-Kapazität und 192 Plätze 

Krisenkapazitäten (Stufe 1 und Stufe 2) verfügt der Standort künftig -nach Abschluss aller 

baulichen Veränderungen- über insgesamt bis zu 898 Plätze. Zum Stichtag 30. Juni 2026 

lebten am Standort 648 Personen, überwiegend Schutzsuchende aus der Ukraine (siehe 

Anlage 1: Sozialstruktur). 

Den untergebrachten Personen stehen sowohl am Standort als auch im Sozialraum 

verschiedene Orientierungs- und Beratungsangebote zur Verfügung. Diese zielen darauf ab, 

die Integration und den Übergang in die Regelangebote (wie Kita, Schule, Gesundheit) zu 

fördern. Die am Standort vorgehaltenen Angebote der Trägerinnen bzw. Träger umfassen u. 

a. eine Halboffene Kinderbetreuung, Lerngruppen für Grundschulkinder, Beratung durch 

MiMi – Mit Migrant*innen für Migrant*innen - Interkulturelle Gesundheit in Hamburg; sie sind 

etabliert und werden von den Bewohnenden gut angenommen.  

Seit Juli 2024 wird der Standort im Auftrag von F&W Fördern & Wohnen AöR (F&W) durch 

die Complete Dienstleistung GmbH betrieben. Der vorangegangene Betreiberinnen- bzw. 

Betreibervertrag mit dem Deutschen Roten Kreuz Kreisverband Hamburg Altona und Mitte 

e.V. war ausgelaufen und musste neu ausgeschrieben werden. Der Betreiberinnen- bzw. 

Betreiberwechsel konnte planmäßig und ohne Beeinträchtigungen des laufenden Betriebes 

vollzogen werden. 

Durch die regelmäßig stattfindenden Netzwerktreffen (organisiert durch das Quartiers-

management Bahrenfeld) mit F&W bzw. dem vor Ort tätigen Unterkunfts- und Sozial-

management, dem Bezirksamt Altona (Sozialraummanagement und Jugendamt) sowie der 
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Trägerinnen- und Trägerlandschaft wurde die Zusammenarbeit intensiviert und der 

Austausch gestärkt. Dies ermöglicht eine bessere Abstimmung sozialer Angebote und trägt 

dazu bei, die Unterstützung für die Bewohnenden am Standort noch bedarfsgerechter und 

wirkungsvoller zu gestalten. 

Aufgrund des fortbestehenden Unterbringungsbedarfs und der Erforderlichkeit, die 

vorhandenen Unterbringungs- und Krisenkapazitäten aufrechtzuerhalten, erfolgen die 

genannten Maßnahmen zur Verbesserung des Standortes in enger Abstimmung mit dem 

Bezirksamt Altona und weiterhin im Wege der Gefahrenabwehr gemäß § 3 des Gesetzes 

zum Schutz der öffentlichen Sicherheit und Ordnung (SOG). Weiterhin wird das Ziel verfolgt, 

eine reguläre Baugenehmigung zu erzielen, die entsprechenden Planungs- und 

Abstimmungsprozesse dauern derzeit noch an. 

Ich danke Ihnen für Ihre bisherige Unterstützung und bitte Sie, die beschriebenen 

Maßnahmen sowie die weitere Nutzung des Standortes Schnackenburgallee 81 auch 

weiterhin zu unterstützen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Funda Gür 

Staatsrätin 

 

 

Anlage 1: Sozialstruktur 

Anlage 2: Aktuelle Situation der Zugänge und Unterbringung 

Anlage 3: Lageplan (Ausschnitt und Übersicht) 

Anlage 4: Ansicht Containergebäude Vogelhüttendeich und Grundrisse 
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Anlage 1: 

Sozialstruktur (Stand: 30.06.2026) 

 

 

Alterskohorte 
Anzahl 
Personen 

0 9 

1-2 23 

3-5 24 

6-10 37 

11-15 43 

16-17 20 

18-21 104 

22-27 84 

28-39 98 

40-49 94 

50-66 95 

67-79 14 

Gesamt 648 

Anzahl 
Personen Herkunftsland 

632 Ukraine 

4 Afghanistan 

4 Marokko 

24 
  

Aserbaidschan, 
Georgien, Moldau, 
Nigeria, Sudan, 
Ungeklärt 
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Anlage 2:  

Aktuelle Situation der Zugänge und Unterbringung 

Die Folgen des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine stellen Deutschland und Hamburg 

noch immer vor erhebliche Herausforderungen. Nach den sehr hohen Zugangszahlen im Jahr 

2022 haben sich die Zugänge im Jahresvergleich zwar rückläufig entwickelt, konsolidierten 

sich jedoch auf einem weiterhin hohen Niveau. So lagen die Zugänge bezogen auf 

Schutzsuchende aus der Ukraine im Jahr 2025 mit 5.659 Registrierungen nur geringfügig unter 

denen des Jahres 2024 (6.393). 

Seit August 2025 war – wie bereits in den Sommer- und Herbstmonaten der Jahre 2023 und 

2024 – erneut ein Anstieg der Zugänge aus der Ukraine zu verzeichnen. Darüber hinaus kam 

es ab Herbst 2025 zu einem erheblichen zusätzlichen Zugang überwiegend junger Männer 

aus der Ukraine, für die infolge einer Gesetzgebung in der Ukraine die Ausreise gestattet 

wurde. Diese Entwicklungen führten insgesamt zu einem sprunghaften Anstieg der Zugänge 

und damit verbundener Unterbringungsbedarfe. 

Vor dem Hintergrund bereits nahezu ausgelasteter Kapazitäten im System der örU sowie 

paralleler Standortschließungen konnte zeitweise nicht für alle Schutzsuchenden unmittelbar 

ein regulärer Unterbringungsplatz bereitgestellt werden, sodass erneut auf Notstandorte 

zurückgegriffen werden musste. Zwar sind die Zugänge aus der Ukraine zwischenzeitlich 

wieder zurückgegangen, sie verbleiben jedoch auf einem weiterhin herausfordernden Niveau. 

Bis Ende Juni 2026 wurden 1.908 Schutzsuchende aus der Ukraine in Hamburg registriert, 

von denen 1.519 in Hamburg verblieben. 389 Personen wurden in andere Bundesländer 

verteilt, 1.453 Personen öffentlich-rechtlich untergebracht.  

Bei den Asylsuchenden zeigt sich im Jahresvergleich ein deutlicher Rückgang der 

Zugangszahlen (Registrierungen 2024: 9.795 Personen, 2025: 6.669 Personen). Bis Ende 

Juni 2026 wurden 2.755 Asylsuchende in Hamburg registriert, 1.097 Personen wurden verteilt, 

1.658 Personen verblieben und 609 Personen wurden untergebracht. Im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum ergibt sich bislang ein deutlicher Rückgang (Registrierungen -17%, 

Verbleib in Hamburg -28%, Unterbringungsbedarf -56%). Die Maßnahmen des Bundes zur 

Begrenzung der irregulären Migration zeigen damit auch in Hamburg weiterhin Wirkung.  

Das Gesamtsystem der öffentlichen Unterbringung (öU) ist derzeit zu 99,9 % ausgelastet 

(Stichtag 30.06.2026) und verbleibt erkennbar auch weiterhin auf einem sehr hohen Niveau.  

Der anhaltend hohe Unterbringungs- und Platzbedarf in örU ergibt sich nicht nur aus 

Neuzugängen, sondern auch aus systeminternen Umzügen im Rahmen von 

Standortschließungen, Rückkehrerinnen und Rückkehrern aus privatem Wohnraum, 

Überresidenten und aus Bedarfen der Fachstellen für Wohnungsnotfälle sowie Personen aus 
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dem niedrigschwelligen Hilfesystem und bleibt damit – trotz rückläufiger Zugangszahlen - 

anhaltend hoch. Verlegungswünschen kann derzeit kaum entsprochen werden. 

Der Übergang in privaten Wohnraum reicht trotz vergleichsweiser hoher Auszugszahlen 

angesichts des angespannten Wohnungsmarktes nicht aus, sodass insbesondere Interims- 

und Hotelstandorte derzeit nicht in größerem Umfang reduziert und verbleibende Notstandorte 

nicht geschlossen werden können. Ziel der aktuellen Kapazitätssteuerung bleibt aber 

grundsätzlich die Reduzierung von Plätzen kostenintensiver und nur temporär verfügbarer 

Standorte. Dies gilt für Standorte in beiden Systemen (Erstaufnahme (EA) und örU), 

insbesondere für Hotels, große Interimsstandorte und Notstandorte. 

Gleichzeitig fallen aufgrund unabwendbarer Standortschließungen, etwa durch auslaufende 

Verträge oder Anschlussvorhaben sowie unverzichtbarer Sanierungen zur Sicherung von 

Kapazitäten im Bestandssystem der EA und örU auch in den kommenden Jahren erhebliche 

Kapazitäten weg oder stehen längere Zeit nicht zur Verfügung.  

Bestehende und erkennbaren Kapazitätsdefizite im Jahr 2026 und fortfolgend müssen im 

gebotenen Umfang überbrückt und kompensiert werden, um Obdachlosigkeit zu verhindern. 

Perspektivisch sollen alle Personen mit örU-Berechtigung in örU untergebracht werden, damit 

der Grundbedarf an EA-Plätzen sowie Bedarfe über die Fachstellen und der Obdachlosen 

gedeckt werden und hiermit verbundene Kosten reduziert werden. Das Regelsystem der 

öffentlich-rechtlichen Folgeunterbringung (inkl. des Modells „In Zukunft Wohnen“ – IZW) muss 

erhalten, verstetigt und durch die Entwicklung neuer, langfristiger Standorte gesichert werden 

(u. a. durch Laufzeitverlängerungen, Instandhaltung, Um- und Neubau). 

Aufgrund der Stadtstaatlichkeit Hamburgs sind die Handlungsoptionen jedoch mittlerweile sehr 

begrenzt. Insbesondere fehlen langfristig verfügbare Immobilien, die die notwendige 

Planungssicherheit und Wirtschaftlichkeit sowie die Entwicklung langfristiger Unterkünfte im 

Regelsystem ermöglichen. Fortlaufend werden alle wirtschaftlich, sozialräumlich und 

baurechtlich tragfähigen Optionen und Immobilien in allen Stadtteilen geprüft. Grundsätzlich 

müssen alle geeigneten Immobilien in Betracht gezogen und nach Möglichkeit realisiert 

werden. Dies erforderten weiterhin eine hohe Flexibilität und Kreativität bei der Planung, 

Umsetzung und Genehmigung und der weiteren strategischen Ausrichtung.  

Die Sozialbehörde sowie die Behörde für Inneres und Sport beobachten fortlaufend die 

globalen Lageentwicklungen sowie die Bewegungen auf den für Europa hauptsächlich 

relevanten vier Hauptmigrationsrouten und schätzen – soweit möglich – deren Auswirkungen 

auf Deutschland und Hamburg ein. Dies betrifft auch die geopolitischen Auswirkungen und 

möglichen Folgen des jüngsten Iran-Konfliktes.  

Umfassende Informationen zu den Entwicklungen in Europa, Deutschland und Hamburg 

werden im Monatlichen Lagebild Flüchtlinge veröffentlicht: https://www.hamburg.de/go/sfa-

lagebild. 

https://www.hamburg.de/go/sfa-lagebild
https://www.hamburg.de/go/sfa-lagebild
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Hamburg erstellt regelmäßig auf Basis der Zugänge mit Unterbringungsbedarf und der 

Fluktuation im Gesamtsystem eine Zugangsprognose und damit verbundener 

Kapazitätsbedarfe. Die quartalsweise aktualisierte Prognose und Kapazitätsplanung sind 

abrufbar unter http://www.hamburg.de/go/sfa-prognose. 

 

http://www.hamburg.de/go/sfa-prognose
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Anlage 3:  

Ausschnitt des Lageplans: Gebäude 33 und 34 vom ehemaligen örU-Standort Am 

Anzuchtgarten und Gebäude 24 und 26 vom ehemaligen örU-Standort Vogelhüttendeich und 

Übersichtsplan 
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Anlage 4: Ansicht Container-Modulgebäude vom ehemaligen örU-Standort Vogelhüttendeich 
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